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Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Ich begrüsse Sie im Namen des Stadtrates zur heuti-
gen Sommergemeindeversammlung. Sie findet aus coronatechnischen Gründen im Kultur- 
und Kongresshaus statt. Speziell begrüsse ich meine Stadtratskolleginnen und -Kollegen, 
welche heute vollzählig anwesend sind, den Stadtschreiber, die Vertreterinnen und Vertre-
ter der Stadtkanzlei, der Ortsbürgerkommission und der Ortsbürgerfinanzkommission, 
Ernst Schneider von der Abteilung Finanzen und Informatik und selbstverständlich alle 
Mitarbeitenden des Ortsbürgergutsbetriebs und des Forstbetriebs. Von Seiten der Presse 
heisse ich Herr Vinzentini von der AZ willkommen. Als Gäste sind die Architekten der 
Wohnüberbauung Aarenau anwesend. Über dieses Projekt wird an der heutigen Versamm-
lung befunden. Ich heisse auch diejenigen Personen herzlich willkommen, welche an der 
letzten Gemeindeversammlung in das Ortsbürgerrecht aufgenommen wurden und heute 
das erste Mal an einer Ortsbürgergemeindeversammlung teilnehmen dürfen. Es sind dies: 
 
- Yannick Berner 
- Maude Egli 
- Bernhard Gaul 
- Alex Hirsbrunner 
- Roberto Huber 
- Barbara Huber 
- Roger Küng 
- Barbara Lienhard 
- Markus Maurer 
- Cécile Maurer 
- Marco Müller 
- Eitan Hovsep Osepyan 
- Helen Sager Marti 



 

Ortsbürgergemeindeversammlung vom 14. Juni 2021 

Seite 2 von 23 

- Nicolas Schaller 
- Nana Schenker 
- Roger Schenker 
- Michiru Kagata Schenker 
- Matthias Seifritz Kaufmann 
- Anja Kaufmann 
- Ronny Seime 
- Marius Stadtherr 
- Franziska Stadtherr 
 
Ebenfalls begrüsse ich diejenigen Ortsbürgerinnen und Ortsbürger, welche seit der letzten 
Gemeindeversammlung vom 16. November 2020 volljährig geworden sind und heute das 
erste Mal ihr Stimm- und Wahlrecht ausüben können, namentlich sind dies: 
 
- Sara Madeleine Zinniker 
- Stephanie Knörr 
- Roman Krättli 
- Stella Neeser 
- Manou Schatzmann 
- Levin Urech 
 
Entschuldigen von Stadtrats- und Kommissionsmitgliedern liegen keine vor. Einzelne Per-
sonen haben sich für die heutige Versammlung abgemeldet. Ich lese die Namen aber nicht 
einzeln vor. 
 
Die Einladung mit der Traktandenliste haben Sie rechtzeitig zugestellt erhalten. Der Einla-
dung lag wiederum eine Broschüre mit den Erläuterungen zu allen Geschäften bei. Eben-
falls wurde Ihnen der Jahresbericht in einer einheitlich gestalteten Broschüre zugestellt. 
Stellt jemand einen Abänderungsantrag zu den heutigen Geschäften? Da dies nicht der Fall 
ist, treten wir auf die vorbereitete Traktandenliste ein. 
 
Insgesamt haben wir 1690 stimmberechtigte Ortsbürgerinnen und Ortsbürger. Für eine 
definitive Beschlussfassung an der heutigen Versammlung ist eine zustimmende Mehrheit 
von 1/5 der Stimmberechtigten nach § 30 GG erforderlich. Dies wären 338 Stimmberech-
tigte. Anwesend sind heute 115 Personen. Das absolute Mehr beträgt 58 Personen. Weil 
weniger als 1/5 der stimmberechtigten Ortsbürgerinnen und Ortsbürger anwesend sind, 
unterstehen alle materiellen Beschlüsse dem fakultativen Referendum. 
 
Die Abstimmungen werden im Rahmen unserer Versammlungen wie immer offen durchge-
führt, wenn nicht ein Viertel der anwesenden Stimmberechtigten geheime Abstimmung 
verlangt. 
 
Im Zusammenhang mit der Ausstandspflicht verweise ich auf § 25 des Gemeindegesetzes: 
 
"1Hat bei einem Verhandlungsgegenstand ein Stimmberechtigter ein unmittelbares und 
persönliches Interesse, weil er für ihn direkte und genau bestimmte, insbesondere finanzi-
elle Folgen bewirkt, so haben er und sein Ehegatte, seine Eltern sowie seine Kinder mit ih-
ren Ehegatten vor der Abstimmung das Versammlungslokal zu verlassen.  
2Für die Mitglieder der Verwaltung und die Direktoren von Gesellschaften mit juristischer 
Persönlichkeit sowie für Mitglieder von Personengesellschaften gilt die gleiche Ausstands-
pflicht, wenn ein Verhandlungsgegenstand die Interessen der von ihnen vertretenen Ge-
sellschaft unmittelbar berührt." 
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Traktandum 1 
1. Prot oko ll der Ort sbürgergemeindev ersammlung v om 16.  Nov ember 2020 

Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 16. November 2020 
 
Das Protokoll der letzten Ortsbürgergemeindeversammlung vom 16. November 2020 
konnte auf der Homepage der Stadt Aarau eingesehen werden. Auf Wunsch wird Ihnen das 
Protokoll auch in gedruckter Form zugestellt. Sie können es jederzeit bei der Stadtkanzlei 
einfordern. 
 
Sind Fragen oder Bemerkungen zum Protokoll? 
 
Wenn dies nicht der Fall ist, stimmen wir darüber ab. 
 
Antrag 
 
Das Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 16. November 2020 sei zu ge-
nehmigen. 
 
Beschluss 
 
Das Protokoll wird einstimmig genehmigt. 
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Traktandum 2 
2. Bürgeraufnahmegesuche 

Bürgeraufnahmegesuche 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Der Stadtrat stellt folgenden 
 
Antrag 
 
In das Ortsbürgerrecht von Aarau seien die nachstehenden Einwohnerinnen und Einwohner 
aufzunehmen. 
 
1. Deucher, Patrick Franz Manuel, geb. 1977, von Steckborn TG und Zürich ZH, mit den 

Kindern Deucher, Maurice Henri Marc, geb. 2010, Deucher, Laurianne Marie Aracelli, 
geb. 2013, Deucher, Ophélie Julie Carmen, geb. 2013, und Deucher, Francis Leo Pat-
rick, geb. 2015, alle von Steckborn TG und Zürich ZH, alle wohnhaft in 5000 Aarau, 
Weltistrasse 15. Unentgeltliche Aufnahme. 
 

2. Ott, Tabea Simona, geb. 1995, von Zürich ZH und Zell ZH, wohnhaft in 5000 Aarau, 
Rathausgasse 26. Unentgeltliche Aufnahme. 
 

3. Stüssi, Margrit, geb. 1960, von Glarus Nord GL, wohnhaft in 5000 Aarau, Tannerstras-
se 58. Unentgeltliche Aufnahme. 

 
Die Ortsbürgerfinanzkommission empfiehlt der Ortsbürgergemeindeversammlung, die 
vorliegenden Bürgeraufnahmegesuche gutzuheissen und verzichtet auf ein Referat. 
 
Gemäss Kreisschreiben des Departementes Volkswirtschaft und Inneres des Kantons Aar-
gau vom 9. Februar 1990 muss bei der Abstimmung über Einbürgerungsgesuche grund-
sätzlich über jedes Gesuch einzeln abgestimmt werden. Über Gesuche von Ehepaaren (mit 
oder ohne minderjährige Kinder) ist jedoch nur eine Abstimmung notwendig. 
 
Wünsch jemand eine geheime Abstimmung? Das ist nicht der Fall. 
 
Beschlüsse 
1. Deucher Patrick Franz Manuel, geb. 1977, von Steckborn TG und Zürich ZH, mit den 

Kindern Deucher, Maurice Henri Marc, geb. 2010, Deucher, Laurianne Marie Aracelli, 
geb. 2013, Deucher, Ophélie Julie Carmen, geb. 2013, und Deucher, Francis Leo Pat-
rick, geb. 2015, alle von Steckborn TG und Zürich ZH, werden einstimmig in das Orts-
bürgerrecht von Aarau aufgenommen. 
 

2. Ott, Tabea Simona, geb. 1995, von Zürich ZH und Zell ZH, wohnhaft in 5000 Aarau, 
Rathausgasse 26, wird einstimmig in das Ortsbürgerrecht von Aarau aufgenommen. 
 

3. Stüssi, Margrit, geb. 1960, von Glarus Nord GL, wohnhaft in 5000 Aarau, Tannerstras-
se 58, wird einstimmig in das Ortsbürgerrecht von Aarau aufgenommen. 
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Traktandum 3 
3. J ahresrechnung und Geschäft sbericht  2020 

Jahresrechnung und Geschäftsbericht 2020 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Der Geschäftsbericht mit der vollständigen Jahres-
rechnung 2020 (Bilanz, Erfolgsrechnung und dreistufiger Erfolgsausweis) wurde Ihnen 
zusammen mit der Broschüre mit den Traktandenerläuterungen zugestellt. Eine Kurzerläu-
terung zum Geschäft finden Sie auf Seite 7 der Ihnen zugestellten Broschüre. Zur Jahres-
rechnung und zum Jahresbericht übergebe ich das Wort an Peter Heuberger, Präsident der 
Ortsbürgerfinanzkommission. 

Peter Heuberger: Sie haben für die heutige Versammlung zwei ähnlich aussehende Bro-
schüren erhalten. Ein Heft beinhaltet die Einladung mit den einzelnen Traktanden, das 
andere enthält den Geschäftsbericht und die Rechnung, über welche Sie abstimmen dür-
fen. Wir sind uns über viele Jahre gewohnt, dass die Ortsbürgerrechnung ein positives Er-
gebnis mit einem Ertragsüberschuss aufweist. Dieses Jahr ist es nicht anders. Für das Jahr 
2020 resultiert ein Ertragsüberschuss von 1'035'800 Franken. Dieses Resultat ist erfreu-
lich, aber nicht selbstverständlich. Vor Jahren gab es auch schon Minusphasen. Derzeit 
befinden wir uns in einer sehr guten Phase. Die in den Jahren getätigten Investitionen loh-
nen sich und generieren Erträge. Der gesunde Zustand der Kasse erlaubt es uns, auch wei-
tere Investitionen vornehmen zu können. Gerne mache ich ein paar Hinweise zu den posi-
tiven Abweichungen im Vergleich zum Budget. Die Personalkosten der Ortsbürgergutsver-
waltung fallen mit 715'000, anstelle von 900'000 Franken, tiefer aus, weil unter anderem 
das Amt des Leiters der Ortsbürgergutsverwaltung das ganze Jahr hindurch nicht besetzt 
war. Per 1. Januar 2021 hat der neue Leiter Ortsbürgergut und Ortsbürgerliegenschafts-
dienst, Daniel Müller, seine Arbeit aufgenommen. Er ist heute das erste Mal in seiner Funk-
tion als neuer Leiter der Abteilung Ortsbürger anwesend. Ich begrüsse Daniel Müller auch 
von unserer Seite recht herzlich. Das Corona-Virus hat auch unsere Finanzen positiv und 
negativ beeinflusst. Einerseits konnten einige Anlässe nicht abgehalten werden, wodurch 
Kosten eingespart werden konnten. Zum Beispiel beim Maienzug, Waldumgang, Bachfi-
schet, Kulturveranstaltungen etc. Andererseits resultieren infolge Corona weniger Erträge. 
Zum Beispiel bei den Waldhäusern, dem Landjägerwachthaus und auch unsere beiden Res-
taurants, Schützenhaus und Roggenhausen, waren geschlossen und der Pachtzins wurde 
erlassen. Die Baurechtszinsen waren erfreulich. Die Zinsen unserer Immobilien wurden den 
erhöhten Bodenwerten angepasst. Diese brachten im Jahr 2020 rund 100'000 Franken 
Mehreinnahmen. Wie immer prüft nicht nur die OFK diese Rechnung, sondern auch eine 
externe, professionelle Revisionsstelle. Diese Instanz hat die Rechnung durchleuchtet und 
für korrekt und gesetzeskonform befunden. In einem zusätzlichen Bericht hat die Revisi-
onsstelle detaillierte Erläuterungen und Beurteilungen gemacht, sowie Empfehlungen ab-
gegeben. Die Berichte können jeweils in der Aktenauflauflage zur Ortsbürgergemeindever-
sammlung eingesehen werden. Sie sind sehr aufschlussreich für Finanzinteressierte. 
Zusammen mit der Rechnung ist der Geschäftsbericht zu genehmigen. Dieser umfasst 
nicht nur nackte Zahlen zur Rechnung, sondern beinhaltet auch ein paar interessante und 
farbige Beiträge, welche einen guten Einblick in die Tätigkeit der Ortsbürgerverwaltung 
ermöglichen und mich jedes Jahr zu einem dicken Lob für die Herstellerinnen und Herstel-
ler dieses Berichtes veranlassen. Ich erlaube mir einen Hinweis auf die Anhänge I und II, in 
welchen unsere budgetmässig externen Betriebe beschrieben werden. Einerseits der 
Forstbetrieb Region Aarau. Dazu werden auf zwei Seiten viele Informationen geliefert. An-
dererseits wird die neue Leiterin des Forums Schlossplatz, Lena Friedli, vorgestellt. Ihr hat 
die üble Pandemie das erste geplante Projekt im Frühjahr vermiest. Wenigstens durfte sie 
im Herbst 2020 mit dem nächsten Projekt planmässig starten. Die separate Rechnung des 
Forums Schlossplatz schliesst mit einem bescheidenen Gewinn ab. Die Rechnung des 
Forstbetriebes verzeichnet einen geringen Verlust. Letztes Jahr war die Sachlage umge-
kehrt. Die Plus und Minus der separaten Budgets werden bei beiden Institutionen über das 
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eigene Betriebskapital wieder ausgeglichen. Insgesamt ist festzuhalten, dass die Ortsbür-
gerfinanzkommission mit der Rechnung und der Tätigkeit der Verwaltung und der exter-
nen Betriebe sehr zufrieden ist. Alle Involvierten verwalten nicht nur, sondern engagieren 
sich mit Herzblut für die Angelegenheiten der Ortsbürger. Die Ortsbürgerfinanzkommissi-
on beantragt der Ortsbürgergemeindeversammlung einstimmig, dem Antrag des Stadtra-
tes auf Seite 33 des Geschäftsberichtes zuzustimmen und die Jahresrechnung, zusammen 
mit dem Geschäftsbericht, für das Jahr 2020 zu genehmigen. Die Ortsbürgerfinanzkom-
mission dankt der Ortsbürgergutsverwaltung, der Finanzverwaltung, dem Forstbetrieb und 
den anderen Betrieben der Ortsbürger für den grossen und kompetenten Einsatz und für 
die immer kooperative und freundliche Zusammenarbeit. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Ich danke Peter Heuberger für seine Erläuterungen. 
Gibt es Fragen zur Bilanz, zur Erfolgsrechnung, zum dreistufigen Erfolgsausweis, zur In-
vestitionsrechnung oder zum Geschäftsbericht insgesamt. 

Peter Atzenweiler: Ich möchte zum ausgewählten Thema "Der Aarauer Schachen" unter 
Traktandum 2 im Geschäftsbericht ein Lob aussprechen. Es handelt sich um eine absolut 
gute Arbeit, die uns Informationen in die Vergangenheit ermöglicht. Vielen Dank dafür. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Wir nehmen dieses Lob sehr gerne entgegen und 
werden dieses an die Verwaltung weitergeben.  
 
Nachdem keine weiteren Wortmeldungen mehr vorliegen, bitte ich Peter Heuberger, die 
Abstimmung durchzuführen 

Peter Heuberger: Ich verweise auf den 
 
Antrag 
 
Die Jahresrechnung 2020 sowie der Geschäftsbericht 2020 seien zu genehmigen. 
 
Beschluss 
 
Die Jahresrechnung 2020 sowie der Geschäftsbericht 2020 werden einstimmig genehmigt. 
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Traktandum 4 
4. Kredit abrechnung S anierung Att ikat errassen Liegenschaft  Neuenburgerst rasse 7 - 12 

Kreditabrechnung Sanierung Attikaterrassen Liegenschaft Neuenburgerstrasse 7 - 12 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Am 11. Juni 2018 ist ein Kredit von 1'288'000 Fran-
ken für die Sanierung der Attikaterrassen genehmigt worden. Der bewilligte Kredit konnte 
im Umfang von Fr. 185'241.55 unterschritten werden. Die Erläuterungen zu diesem Ge-
schäft befinden sich auf Seite 8 der zugestellten Broschüre. Die Meinung der Ortsbürgerfi-
nanzkommission vertritt Brigitte Anderegg. 

Brigitte Anderegg: Wie Sie bereits vom Stadtpräsidenten vernommen haben, waren die 
beinahe 30-jährigen Attika-Terrassen an der Liegenschaft Neuenburgerstrasse 7 - 12 in 
Aarau sanierungsbedürftig und wurden saniert. Die Sanierungsmassnahmen haben einen 
kompletten Rückbau und die Erneuerung der Terrassen inkl. Dachgärten, Geländer, Glas-
schiebewände und die Sonnenstoren umfasst. Trotz sehr aufwändiger Logistik und not-
wendigen Helikoptertransporten konnte die Sanierung fristgerecht abgeschlossen werden. 
Die Kreditabrechnung beläuft sich auf einen Betrag von Franken 1'102'758.45 und kann 
mit einer Unterschreitung von rund 185'000 Franken oder rund 14 % abgeschlossen wer-
den. Der Hauptgrund der Unterschreitung ist auf die nicht benötigten Reserven und kos-
tengünstigen Arbeitsvergaben zurückzuführen. Die OFK hat die Kreditabrechnung geprüft 
und empfiehlt Ihnen einstimmig, diese zu genehmigen. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Vielen Dank für die Ausführungen. Nachdem es keine 
Fragen zu diesem Geschäft gibt, gelangen wir zur Abstimmung. 
 
Antrag 
 
Die Ortsbürgergemeindeversammlung genehmigt die Kreditabrechnung für die Sanierung 
der Attikaterrassen in der Liegenschaft Neuenburgerstrasse 7 - 12 in der Höhe von Fr. 
1'102'758.45 inkl. MWST. 
 
Beschluss 
 
Die Kreditabrechnung für die Sanierung der Attikaterrassen in der Liegenschaft Neuenbur-
gerstrasse 7 - 12 in der Höhe von Fr. 1'102'758.45 wird mit grosser Mehrheit und ohne 
Gegenstimme genehmigt. 
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Traktandum 5 
5. Kredit antrag S anierung Aut oeinst ellhalle Neuenburgerst rasse 1 - 12 

Kreditantrag Sanierung Autoeinstellhalle Neuenburgerstrasse 1 - 12 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Bei diesem Traktandum handelt es sich um die Ge-
nehmigung eines Baukredits für die Einstellhalle. Die Ortsbürgergemeinde ist Miteigentü-
merin dieser zweistöckigen Garage. Der Kreditantrag teilt sich in zwei Projekte auf. Nebst 
der Sanierung der Einstellhalle sollen auch die Voraussetzungen für die E-Mobilitätspark-
plätze geschaffen werden. Die Erläuterungen zu diesem Geschäft finden Sie auf Seite 9 der 
Broschüre. Die Meinung der Ortsbürgerfinanzkommission wird Thomas Richner vertreten. 

Thomas Richner: Beim vorliegenden Geschäft handelt es sich um einen Kreditantrag. Es 
ist immer erfreulich, viele Einnahmen bei den Mietzinsen zu generieren. Ab und zu muss 
man aber auch wieder Sanierungen vornehmen. In der Ortsbürgerfinanzkommission wurde 
der Kreditantrag ausführlich diskutiert. Ein Teil der Sanierung dieser Einstellhalle umfasst 
Betonsanierungen, sowie eine ganze Reihe von Brandschutzmassnahmen, zum Beispiel 
zusätzliche Fluchtwege, Sicherheitsbeleuchtung, Brandabschlüsse, Lüftungsanlage und 
generell auch die Instandstellung der Elektroinstallationen. Die Details zur Sanierung ga-
ben zu keinen Diskussionen Anlass. Der Sanierungsanteil beläuft sich auf 835'000 Fran-
ken, oder gut 85 % der Totalkosten. Beim zweiten Teil handelt es sich um den Projektie-
rungs- und Baukredit für die Vorinstallationen E-Mobilität, um zukünftig Elektroautos in 
dieser Tiefgarage aufladen zu können. Diese Möglichkeit soll mit der Erstellung eines neu-
en Hausanschlusses und neuen Leitungen zu den Parkplätzen erreicht werden. In der 
Kommission stellte man sich die Frage, für wie viele Fahrzeuge die gleichzeitige Aufladung 
möglich sein soll, welche sich auf die ganze Anschlussleistung der Tiefgarage auswirkt. 
Ebenfalls interessierte die Kommissionsmitglieder, wie die Installation und die Verrech-
nung der Ladeboxen auf jedem Parkplatz aussehen soll. In der momentanen Phase gibt es 
dazu einige Überlegungen aus der Machbarkeitsstudie. Die definitiven Entscheide dazu 
werden mit der Projektierung getroffen, welche Teil dieses Kredites ist. Die Installation der 
Ladeboxen an der Wand ist nicht Teil des Kredites. Diese Ladeboxen werden vermutlich 
später durch die Benutzer gemietet. Der Anteil der Ortsbürgergemeinde für den zweiten 
Teil beläuft sich auf 145'000 Franken, also knapp 15 %. Somit beträgt der Gesamtkredit 
für diese Sanierung 980'000 Franken. Wir dürfen zudem einen Beitrag aus dem Fonds der 
Miteigentümergemeinschaft erwarten. In diesen Fonds entrichtet auch die Ortsbürgerge-
meinde, als Miteigentümerin, Beiträge. Ein Teil wird aus diesem Fonds beglichen werden 
können, so dass der Nettokredit schlussendlich unter 980'000 Franken liegen sollte. Der 
Rest des Kredits wird aus dem Erneuerungsfonds der Wohnzeile D entnommen, in welchen 
wir jedes Jahr 600'000 Franken zurücklegen. Es wurde auch festgehalten, dass die Investi-
tion keinen Einfluss auf die Mietzinsen haben wird, weil es sich um eine Sanierung han-
delt. Schlussendlich hat die Ortsbürgerfinanzkommission den Beschluss gefasst, Ihnen 
einstimmig zu beantragen, den Kredit über 980'000 Franken für die Sanierung der Ein-
stellhalle in der Wohnzeile D zu bewilligen. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Da keine Fragen aus der Versammlung bestehen, 
gelangen wir zur Abstimmung. 
 
Antrag 
 
Für die Sanierung der Einstellhalle in der Wohnzeile D, Neuenburgerstrasse 1 - 12, in der 
Telli sowie für die Vorinstallation für E-Mobilität wird ein Kredit von 980'000 Franken inkl. 
MWST (Schweizerischer Baupreisindex Nordwestschweiz Hochbau, Stand Oktober 2020) 
bewilligt und der Stadtrat zur allenfalls nötigen Darlehensaufnahme ermächtigt. 
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Beschluss 
 
Der Kredit von 980'000 Franken inkl. MWST (Schweizerischer Baupreisindex Nordwest-
schweiz Hochbau, Stand Oktober 2020) für die Sanierung der Einstellhalle in der Wohnzei-
le D, Neuenburgerstrasse 1 - 12 in der Telli sowie für die Vorinstallation für E-Mobilität 
wird einstimmig bewilligt und der Stadtrat zur allenfalls nötigen Darlehensaufnahme er-
mächtigt. 
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Traktandum 6 
6. Kredit antrag Ersat zbeschaf fung Kranrückeschlepper 

Kreditantrag Ersatzbeschaffung Kranrückeschlepper 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Dieser Kreditantrag betrifft die Ersatzbeschaffung 
eines Kranrückeschleppers für den Forstbetrieb Region Aarau. Der Kranrückeschlepper des 
Forstbetriebes ist seit 2002 im Einsatz und weist über 12'000 Betriebsstunden auf. Diese 
hohe Anzahl an Betriebsstunden führt dazu, dass die Service- und Reparaturkosten laufend 
ansteigen und die Ausfallwahrscheinlichkeit zunehmen wird. Das Gerät soll deshalb er-
setzt werden. Die Finanzierung der Ersatzbeschaffung erfolgt durch die drei beteiligten 
Gemeinden des Forstbetriebs Region Aarau (Aarau, Biberstein und Unterentfelden) im Ver-
hältnis ihrer Waldflächen. Die Meinung der Ortsbürgerfinanzkommission wird Ihnen von 
Peter Eisenring vorgetragen. 

Peter Eisenring: Der Stadtpräsident hat zum Geschäft bereits einiges erläutert. Er hat al-
lerdings nicht genau erklärt, was ein Kranrückeschlepper eigentlich ist. Das ist ein Baum-
schlepper. Dieser transportiert die Bäume aus dem Wald. Früher musste ein grosses Stück 
Wald einfach grossflächig gerodet werden, um die Bäume problemlos abtransportieren zu 
können. Heute macht man sogenannte Gassen zwischen den Bäumen und der Kranrücke-
schlepper kann hindurchfahren und die Bäume auf der linken und rechten Seite heraus-
pflücken. Eine Komplettrodung ist dadurch nicht mehr nötig. Es wachsen dann wieder 
Bäume nach und der Wald kann sich dadurch selbst erneuern. Der Kranrückeschlepper 
kann die Bäume herauspicken und diese zersägen. Sie werden dann an den Strassenrand 
geschleppt und weiterverteilt. Die Anschaffung erfolgt durch die Ortsbürgergemeinde. Die 
Forstrechnung von Unterentfelden, Biberstein und Aarau wird nicht belastet. Wir überneh-
men auch die Abschreibung und allfällige Finanzierungskosten. Der bisherige Kranrücke-
schlepper funktioniert zwar noch, aber man weiss nicht, wann er nicht mehr einsatzfähig 
sein wird. Unser Forstbetrieb ist gross und dieses Gerät wird sehr viel benutzt. Eine Er-
satzbeschaffung dauert ziemlich lange und man müsste als Überbrückung ein solches 
Gerät mieten. Der neue Kranrückeschlepper ist mit breiteren Reifen versehen. Dadurch 
wird der Reifendruck in den Gassen kleiner, womit eine geringere Bodenverdichtung er-
zielt wird. Er hat zudem einen längeren Arm und es müssen weniger manuelle Arbeiten 
erledigt werden. Roger Wirz und sein Team hätten keine Freude, wenn die Ersatzbeschaf-
fung abgelehnt würde, denn dieses Werkzeug wird dringend benötigt. Wir erkundigten uns 
auch, ob Offerten eingeholt wurden. Roger Wirz bestätigte, dass mit der Ausschreibung 
drei bis vier Offerten vorliegen werden. Ökologische Alternativen habe ich keine gefunden. 
Wir haben wohl keine andere Wahl, als dieses Gerät, welches durch den Forstbetrieb gut 
evaluiert wurde, anzuschaffen. Ich empfehle Ihnen deshalb im Namen der Ortsbürgerfi-
nanzkommission, dieses Geräte zu kaufen. Die Empfehlung erfolgt einstimmig. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Sind Fragen aus der Versammlung? 

Andreas Basler: Zu diesem Geschäft, welches ein wenig wie ein Sachzwang erscheint und 
welches auch ohne Diskussion beschlossen werden könnte, habe ich drei Fragen. 1. Der 
Kranrückeschlepper ist eine sehr schwere Maschine, die im Wald unschöne Spuren hinter-
lässt. Unsichtbar jedoch ist die Bodenverdichtung. Sie wird im Bericht des Stadtrates nicht 
weiter diskutiert und auch der Referent hat keine näheren Angaben dazu gemacht. Aus 
meiner Sicht wäre eine Studie oder Abklärung durch eine kompetente Stelle vor Ort 
wünschbar, welche uns über die Bodenverdichtung im Wald aufklärt. 2. Gemäss Klimastra-
tegie der Stadt Aarau muss eine Ersatzbeschaffung von Fahrzeugen generell durch elektri-
sche oder erneuerbare Antriebstechnologien erfolgen. Gemäss Bericht des Stadtrates soll 
es für den Kranrückeschlepper im März noch keine Alternativen zum Dieselmotor geben. 
Das kann ich kaum glauben, zumal der Einsatz von z.B. Wasserstoff bei schweren Lastwa-
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gen bereits erprobt worden ist. Deshalb gehe ich davon aus, dass potente Firmen, welche 
solche Schlepper herstellen, schon jetzt Alternativen erproben, um den Dieselantrieb zu 
ersetzen. Es wäre daher angezeigt abzuklären, was in nächster Zeit realisiert wird. Aus 
diesem Grund schlage ich vor, die Anschaffung zeitlich so lange zu verschieben, bis ein 
Antrieb elektrisch oder mit erneuerbaren Energien möglich ist. So lange könnte das alte 
Fahrzeug noch genügen. 3. Gerne würde ich nähere Angaben zum Kosten/Nutzenver-
hältnis wissen. Bei Anschaffungskosten von gegen eine halbe Million Franken und einer 
Nutzungsdauer von ca. 20 Jahren belaufen sich die jährlichen Kosten für Amortisation, 
Unterhalt, Reparaturen und Service auf geschätzte 45'000 bis 50'000 Franken. Ich möchte 
wissen, welche Mehreinnahmen bringt ein neuer Schlepper nach Abzug meiner vorgenann-
ten Kosten für den Forstbetrieb. Gerne erwarte ich auf diese Frage eine Antwort an einer 
der nächsten Ortsbürgerversammlungen. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Sie stellen grundsätzlich einen Antrag auf Rückwei-
sung mit zusätzlichen Aufträgen und Abklärungen. Ich kann Ihnen versichern, dass wir im 
Rahmen der Abklärungen dieser Beschaffung den Stand überprüft haben. Unsere Klimast-
rategie sagt aus, dass wir alle Ersatzfahrzeuge auf alternative Antriebsformen überprüfen 
müssen. Unsere Abklärungen haben beim vorliegenden spezifischen Fall aber gezeigt, 
dass es noch keine Alternativen gibt. Bei ganz grossen und schweren Fahrzeugen besteht 
nach wie vor das Problem, dass keine alternativen Antriebe zur Verfügung stehen. Sie be-
antragen, die Anschaffung so lange hinauszuschieben, bis eine entsprechende Alternative 
gewählt werden kann. Die Bodenverdichtung war auch schon ein Thema an einem Wald-
umgang. Ich bitte den anwesenden Roger Wirz, zur Bodenverdichtung mit diesen Geräten 
ein paar Äusserungen zu machen. 

Roger Wirz: Mit dem Kranrückeschlepper wird nicht auf der ganzen Waldfläche, sondern 
in den erwähnten Rückengassen gefahren. Dadurch wird die Bodenverdichtung auf 20 % 
der Waldfläche minimiert. Unmittelbar in den Gassen bietet sich zwar kein schönes Bild, 
aber unmittelbar daneben ist der Boden unberührt. Mit dem Kran oder der Seilwinde wer-
den die Bäume in diese Rückengassen und auf die Strasse geholt. Dies ist der Stand der 
heutigen Technik. Früher gelangte man mit den Pferden überall durch. Dann benutzte man 
Traktoren, die überall durchfahren konnten. Man hat festgestellt, dass diese Art nicht vor-
teilhaft ist und deshalb wurden die Rückengassen angelegt. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Ich möchte ergänzen, dass es das Ziel war, bis Ende 
April das Käferholz zu entfernen. Weil das Wetter im Mai ausgesprochen feucht war, sind 
die Gassen im Wald sehr dicht begrünt. Es ist uns wichtig, mit allen Aktivitäten möglichst 
wenig Schaden am Boden anzurichten. Ich bitte Roger Wirz, noch ein paar Informationen 
zu den Abklärungen hinsichtlich des Gerätekaufs zu geben. 

Roger Wirz: Bis jetzt gibt es keine solch elektrischen oder mit Wasserstoff betriebenen 
Maschinen. Die Forstmaschinenbranche ist sehr klein, noch viel kleiner als die Baumaschi-
nenbranche. Ich hoffe, dass es bis in 10 Jahren neue Angebote gibt. Heute steht aber bei 
schweren Forstmaschinen lediglich der Dieselmotor zur Verfügung. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Der Kranrückeschlepper ist ein Arbeitsgerät, welches 
sehr häufig beansprucht wird. Wenn wir keine Ersatzbeschaffung vornehmen, muss insbe-
sondere mit Mehrkosten, z.B. bei einer allfälligen Mietung von externen Geräten bei einem 
Ausfall, gerechnet werden. Man bedenke, dass das alte Gerät bereits 17 Jahre alt ist. Es 
besteht die Gefahr, dass dieses aussteigt. 

Peter Atzenwiler: Ich möchte - im Gegensatz zu meinem Vorredner - für den Kauf dieses 
Gerätes plädieren. Wenn Sie die Situation im Winter in den Gemeinden rund um Aarau ver-
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folgt haben, weil man infolge vom Baumstürzen die Waldwege nicht mehr betreten konnte, 
steht fest, dass ein schnelles Handeln unumgänglich ist. Wir haben im Moment - Kos-
ten/Nutzen hin oder her - gar keine andere Wahl, als jetzt schnell zu reagieren, denn wir 
müssen weiterhin mit Stürmen und Holzfällungen rechnen. Eine Beseitigung muss schnell 
erfolgen. Deshalb plädiere ich für eine Anschaffung. Ich bitte Sie aber, dass unsere Forst-
wirtschaft angemahnt wird, Sorge zu unseren Wäldern zu tragen, was in einzelnen Ge-
meinden nicht immer der Fall war. Dort sind Spuren jetzt noch sichtbar, indem Waldwege 
arg verbreitert und nicht mehr instandgestellt wurden. Das muss verhindert werden. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Es ist auch unser Ziel, möglichst wenig Schäden zu 
verursachen. Wir haben im Frühling versucht, das Holz frühzeitig vor der Begrünung her-
auszunehmen. Es hat sich gezeigt, dass sich diese Arbeit bewährt hat. Gibt es weitere Stel-
lungnahmen oder Äusserungen zum Rückweisungsantrag von Herrn Basler, welcher den 
Auftrag an den Stadtrat beinhaltet, entsprechende Abklärungen für eine klimaneutrale 
oder mit der Klimastrategie kompatible Ersatzbeschaffung vorzunehmen. Nachdem das 
Wort nicht weiter verlangt wird, gelangen wir zu den Abstimmungen. Wir werden zuerst 
den eingebrachten Rückweisungsantrag zur Abstimmung bringen. Der Stadtrat wird die-
sen Antrag nicht unterstützen und bittet Sie, den Antrag abzulehnen. 
 
Beschluss Rückweisungsantrag 
 
Der Rückweisungsantrag wird grossmehrheitlich mit wenigen Enthaltungen abgelehnt. 
 
Antrag Stadtrat 
 
Die Ortsbürgergemeindeversammlung bewilligt einen Investitionskredit für die Anschaf-
fung eines Kranrückeschleppers in der (anteilmässigen) Höhe von 342'400 Franken und 
ermächtigt den Stadtrat zur allfällig notwendigen Darlehensaufnahme. 
 
Beschluss 
 
Grossmehrheitlich wird der Investitionskredit für die Anschaffung eines Kranrückeschlep-
pers in der (anteilmässigen) Höhe von 342'400 Franken bewilligt und der Stadtrat zur all-
fällig notwendigen Darlehensaufnahme ermächtigt. 
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Traktandum 7 
7. Aarenau, Baukre dit  für die W ohnüberbauung auf  dem Baufeld 6  

Aarenau, Baukredit für die Wohnüberbauung auf dem Baufeld 6 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Am 3. Juni 2019 hat die Ortsbürgergemeindever-
sammlung für die Projektierung einer Wohnüberbauung mit fünf Mehrfamilienhäusern auf 
dem Baufeld 6, basierend auf der Siegerstudie Kim Strebel Architekten GmbH, einen Kredit 
von 1'200'000 Franken inkl. MWST gutgeheissen. Mit dem vorliegenden Geschäft wird 
Ihnen ein Baukredit von 18'950'000 Franken für die Realisierung dieser Wohnüberbauung 
beantragt. Die Meinung der Ortsbürgerfinanzkommission hören Sie von Susanna Keller. 

Susanna Keller: Ihnen wurde eine sehr gute Dokumentation vorgelegt, deshalb gehe ich 
nur auf wenige Details ein. Der Baukredit für das Baufeld 6 war in der OFK unbestritten, 
lediglich der relativ hohe Betrag von 323'000 Franken bei den Reserven wurde hinterfragt. 
Die Fachpersonen und der Stadtpräsident haben uns aber mit ihren Erklärungen über-
zeugt, dass diese Reserven nur für unvorhergesehene Preiserhöhungen verwendet werden 
können. Gerade in der jetzigen Pandemiezeit haben sich viele Baustoffe massiv verteuert. 
Die Stadt geht aber sehr kostenbewusst um. Beim Baufeld 6 wurden - entgegen des ersten 
Plans - verschiedene Änderungen vorgenommen. Es wurden grössere Wohnungen geplant, 
weil die Nachfrage beim Baufeld 2 sehr gross gewesen war und sie nicht erfüllt werden 
konnte. Damit die Wohnungen bezahlbar bleiben, wurden die Wohnflächen leicht reduziert 
und die Grundrisse optimiert. Die Fassade soll mit Holz aus dem Ortsbürgerwald ausge-
stattet werden. Eine Grundwasserpumpe liefert erneuerbare Heizenergie im Winter und 
soll im Sommer dafür sorgen, dass die Raumtemperatur auch gekühlt werden kann. Eine 
Photovoltaikanlage auf dem Dach soll so viel Strom liefern, wie die Bewohner im Jahr ver-
brauchen. Ich bitte Sie, diesem Baukredit von 18'950'000 Franken zuzustimmen, welcher 
für die vierzig Wohnungen, die sorgfältig und nachhaltig geplant und sehr gut ins Orts-
bürgergutportfolio passen, benötigt werden. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Gibt es Fragen zu diesem Geschäft? 

Gustav Werder: Das Projekt besticht auf den ersten Blick. Ich habe die Pläne studiert und 
die Bilder des Innenhofs haben mir besonders gefallen. Es soll auch ein Spielplatz für Kin-
der aus der Überbauung und der Nachbarschaft geben. Die heute geltenden Vorschriften 
schreiben vor, dass für vierzig Wohnungen zwei Besucherparkplätze zur Verfügung ge-
stellt werden müssen. Was bedeutet dies für den schönen Innenhof? Wird der Paketpöstler 
zu den jeweiligen Treppenaufgängen fahren? Wo parkieren die Handwerker ihre Fahrzeu-
ge, wenn sie Reparaturen ausführen müssen? Auch die guten Geister der Pro Senectute 
kommen nicht mit den Velos. Wo parkieren die Pizzakuriere und die Getränkelieferanten? 
Nicht nur Möbelwagen müssen einen Zugang zu den Wohnungen haben, im Notfall auch 
die Feuerwehr. Wird der Innenhof nicht zum unerwünschten Parkplatz? Der Dienstleis-
tungsverkehr ist nicht zu unterschätzen. Ich frage mich daher, wieso ein grosser Teil des 
Untergeschosses nicht ausgebaut wird. Welche Vorteile verspricht man sich, wenn man 
diese wertvolle Fläche nicht nutzt? Wäre ein Bastelraum oder ein Spielzimmer für Jugendli-
che und Kinder nicht wünschenswert? Ein Ort, wo man sich auch beim schlechtem Wetter 
aufhalten kann. In Aarau regnet es ja auch von Zeit zu Zeit. Oder wie wäre es, mit einem 
oder zwei Parkplätzen für Mobility-Fahrzeuge? Wir sollten in Varianten denken. Wäre eine 
Lösung denkbar, in welcher der unerwünschte Dienstleistungsverkehr im Untergeschoss, 
anstelle im Innenhof, stattfinden könnte? Ich schlage vor (es ist nur eine Idee, kein An-
trag), das Projekt noch einmal zu überarbeiten. Das dürfte nicht allzu viel Zeit in Anspruch 
nehmen und die Baubewilligung sollte auch kein Problem sein, denn am Gesamtkonzept 
wird dadurch ja praktisch nichts geändert. Auch der Baukredit wird dadurch nicht wesent-
lich höher ausfallen. Eine Verzögerung um ein halbes oder ganzes Jahr wäre auch kein 



 

Ortsbürgergemeindeversammlung vom 14. Juni 2021 

Seite 14 von 23 

Weltuntergang. Es dürfte sich lohnen, diese Fragen ernst zu nehmen. Ist der Stadtrat be-
reit, das Projekt noch einmal zu überdenken? 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Wir haben im Rahmen der Projektierungsgruppe sehr 
intensiv über die gesamte Flächennutzung des Untergeschosses, aber auch des Innenhofs, 
diskutiert. Ein wichtiger Grund, weshalb nicht der ganze Innenhof unterkellert wird, ist die 
Möglichkeit, eine gute Begrünung im Zentrum des Hofs zu erzielen. Es hat sich herausge-
stellt, dass eine solche möglich ist. Wir können von Erfahrungen bei anderen Überbauun-
gen, zum Beispiel im Scheibenschachen, profitieren. Dort wurde festgestellt, dass man bei 
neueren Überbauungen weniger Parkplätze benötigt, als dies noch vor ca. 10 - 20 Jahren 
der Fall war. Wir haben sowohl im Bereich des Baufelds Aarenau 2, wie auch bei anderen 
neueren Überbauungen, bei welchen der Faktor 1 - eine Wohnung, ein Parkplatz - einge-
halten wurde, leere Parkfelder. Deshalb wurden bewusst weniger Autoparkplätze vorgese-
hen. Selbstverständlich wurde die E-Mobilität miteinbezogen. Zusätzlich wurden viel mehr 
Veloparkplätze, auch für Anhängervelos, realisiert, wie dies bei keiner anderen Überbau-
ung der Fall war. Besucherparkplätze sind aber auch im Untergeschoss vorgesehen. Vor 
der Liegenschaft, entlang der Aarenaustrasse, befinden sich Container für die Abfallsamm-
lung. Wenn ein Pizzakurier einen Parkplatz benötigt, kann auch dort kurz angehalten wer-
den. Es wird kaum eine grössere Haltesituation innerhalb des grosszügig angelegten Ho-
fes befürchtet. Der Innenhof ist Aufenthaltsraum für die Leute, die dort wohnen, bildet 
aber auch eine Durchgangsmöglichkeit zwischen der Strasse und dem angrenzenden 
Wald. Ich kann Ihnen versichern, dass wir uns sehr intensiv mit all diesen Fragen beschäf-
tigt und die neuesten Erfahrungen miteinbezogen haben, welche aus neueren Überbauun-
gen und Mobilitätsformen gewonnen werden konnten. Da die beiden Architekten der 
Überbauung, Philipp Kim und Thomas Strebel an der Versammlung anwesend sind, bitte 
ich Thomas Strebel, ergänzende Erläuterungen zum Untergeschoss und den Parkmöglich-
keiten zu machen. 

Thomas Strebel: Wir haben die Ausführungen von Herrn Werder mit Interesse zur Kennt-
nis genommen. Wie von Hanspeter Hilfiker bereits erwähnt, wurde das Thema des Innen-
hofs in der Projektdelegation sehr intensiv diskutiert. Nebst den von Hanspeter Hilfiker 
erwähnten Aspekten - die Möglichkeit der Begrünung des Innenhofs mit grossen Bäumen 
und die Möglichkeit Platzwasser versickern zu lassen - gehörten auch Kostenüberlegungen 
zu den Gründen, weshalb das Untergeschoss kleiner dimensioniert wurde. Im Vorprojekt 
war vollflächig noch eine Parkgarage vorgesehen. Aus den gewonnenen Erfahrungen bei 
anderen Baufeldern kam man aber zum Schluss, dass nicht so viele Parkplätze benötigt 
werden. Die Möglichkeit, den Innenhof mit einem Kleintransporter zu befahren, besteht, 
wenn beispielsweise gezügelt werden muss. Ein Feuerwehrauto muss nicht in den Innen-
hof fahren. Die Besucherparkplätze sind aber an der Aarenaustrasse vorgesehen, so wie es 
die heutigen gesetzlichen Bestimmungen verlangen. Aus unserer Sicht - zusammen mit 
dem Konzept der vielen Veloparkplätze inkl. Anhänger - sollte diese Überbauung verkehrs-
technisch gut funktionieren und der Innenhof mit der Begrünung und der Versickerung die 
entsprechende Qualität erhalten. Gerne gebe ich noch einen Hinweis zum gedeckten 
Raum, welcher der Allgemeinheit zur Verfügung steht. Es wird grosszügig gedeckte Aus-
senflächen im Erdgeschossbereich geben sowie zwei grosse Unterstände - welche im 
Grundsatz für die Velos gedacht sind, aber auch beispielsweise für einen Bastelnachmittag 
oder ein Hausfest genutzt werden können. 

Beatrice Klaus: Ich bin noch nicht sehr lange Ortsbürgerin. Ich bin sehr gerne Aarauerin. 
Umso wichtiger ist es für mich, dass es sich möglichst viele Leute leisten können, in unse-
rer tollen Stadt zu leben. Menschen mit allen sozialen Hintergründen. Voraussetzung dafür 
ist bezahlbarer Wohnraum. In der Einladung zur Ortsbürgergemeindeversammlung wird 
zwar darauf hingewiesen, dass kritisch überprüft wurde, ob die Mietzinsen für das ange-
strebte Zielpublikum, nämlich mittelständische Familien, Paare und Einzelpersonen, trag-
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bar sind. Es wird gleichzeitig aber auch von einer guten Bruttorendite gesprochen und 
davon, dass eine langfristig gute Ertragslage zu erwarten ist. Die Ortsbürgergemeinde 
rechnet auf dem Baufeld 6 mit einer Bruttorendite von 4.23 % und diese Erwartung irritiert 
mich ein wenig. Nach der Rechtsprechung des Bundesgerichts ist eine Bruttorendite in der 
Regel zulässig, wenn sie höchstens 2 % über dem mietrechtlichen Referenzzinssatz liegt. 
Damit wird sichergestellt, dass die Vermieterin für ihre Investitionen einen angemessenen, 
aber nicht übersetzten Gewinn erzielt. Der aktuelle Referenzzinssatz liegt bei 1.25 %. 
Wenn mich meine Rechnungskünste nicht im Stich lassen, ergeben 1.25 plus 2 eine Brut-
torendite von 3.25 % und nicht von 4.23 %. Es ist mir bewusst, dass es sich beim vorlie-
genden Geschäft um den Baukredit für das Baufeld 6 handelt und nicht um die Mietzins-
gestaltung. Es ist mir zudem bewusst, wie viel die Ortsbürgergemeinde zum Wohle der 
Stadt investiert und ich weiss auch, dass die Wohnungen auf anderen Baufeldern in der 
Aarenau erheblich teurer sind. Es gibt in der Aarenau aber auch noch die Überbauung der 
Wohngenossenschaft Abau, welche im Jahr 2014 bezugsbereit war. Eine Viereinhalbzim-
merwohnung mit nur unwesentlich weniger Fläche kostet dort 1'966 Franken inkl. Neben-
kosten. Für eine Dreieinhalbzimmerwohnung muss 1'610 Franken bezahlt werden. Wenn 
ich diese Zahlen umrechne und vergleiche, beträgt die Miete für eine Viereinhalbzimmer-
wohnung bei der Wohnbaugenossenschaft Abau inkl. Nebenkosten rund Fr. 227.70 pro 
m2 und Jahr. Auf dem Baufeld 6 wären es mindestens 237 Franken und damit, exkl. Ne-
benkosten, über 9 Franken mehr pro m2. Eine Dreieinhalbzimmerwohnung bei Abau kos-
tet inkl. Nebenkosten rund Fr. 231.10 pro m2 und Jahr. Auf dem Baufeld 6 wären es ohne 
Nebenkosten rund 257.20 und liegen somit mehr als 26 Franken höher. Auf die ganze 
Fläche betrachtet und mit Einbezug der Nebenkosten ist der Unterschied merklich. Die 
Wohnbaugenossenschaft Abau beweist somit, dass es auch in der Aarenau möglich ist, 
Wohnungen wesentlich günstiger zu vermieten, als von der Ortsbürgergemeinde geplant. 
Ich würde mir von meiner Ortsbürgergemeinde wünschen, dass sie darauf bedacht ist, die 
ohnehin schon hohen Mietpreise in Aarau nicht weiter anzuheizen, sondern einen Aus-
gleich zu schaffen. Ich wünschte mir, dass sie auch für Menschen mit einem weniger fet-
ten Portemonnaie Wohnraum bereitstellen würde und bitte den Stadtrat, die Mietzinspla-
nung auf dem Baufeld 6 noch einmal zu überdenken und dabei die Vorgaben des 
Bundesgerichts zu beachten. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Der Stadtrat ist bestrebt, mit den Investitionen in 
Wohnraum, wie wir sie in der Telli und in der Aarenau bereits kennen, eine mittelständi-
sche Mietzinssituation sicherzustellen. Wir haben das gleiche System bei den noch provi-
sorischen Mietzinsen - es handelt sich noch um keine definitiven Zahlen - angewandt, wie 
beim Baufeld 2 in der Aarenau, welches 36 Wohnungen umfasst. Wir gehen von einem 
Grundstückflächenbetrag von 650 Franken aus, welcher entsprechend verzinst werden 
muss. Bei der Planung wurde darauf geachtet, dass die Wohnungen nicht zu gross werden. 
Varianten mit einer hohen Quadratmeterzahl erachtete man als zu teuer. Wir sind sehr 
detailliert vorgegangen, aber es ist nicht so, dass die Mietzinsstruktur schon definitiv be-
schlossen ist. Diese Festlegung wird von unserer Seite, je nach Marktverkauf, angepasst. 
Wir sind aber bestrebt, keine höheren Mietzinse als in den anderen Neubaugebieten zu 
verlangen. Wir dürfen nicht ausser Acht lassen, dass das Land der Ortsbürgergemeinde 
gehört, auf welchem ein Neubau mit vielen Möglichkeiten realisiert werden soll. 

Hans Umbricht: Ich wohne auch in der Aarenau. Zwar in einem älteren Gebäude, in Nr. 8. 
An der ganzen Überbauung finde ich schade, dass nur eine PV-Anlage vorgesehen ist. Ist 
das so zu verstehen, dass auf einem Gebäude eine PV-Anlage montiert wird, oder auf all-
len fünf Liegenschaften je eine. Wenn die Anlage nur auf einem Gebäude wäre, müsste ich 
den Antrag stellen, dass auf allen fünf Gebäuden eine PV-Anlage erstellt wird. Wenn argu-
mentiert wird, dass damit zu viel Strom erzeugt würde, muss ich entgegenhalten, dass 
dieser sehr gut in das öffentliche Netz eingespiesen werden kann. Unmittelbar neben dem 
Baufeld 6 befindet sich das Baufeld 2, welches sich ebenfalls im Besitz der Ortsbürgerge-
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meinde befindet. Soweit mir bekannt ist, verfügt dieses über keine PV-Anlage. Der Über-
schuss aus dem Baufeld 6 könnte ins Baufeld 2 umgeleitet werden und auch dort könnten 
die Mieter und die Ortsbürger von diesem Nutzen profitieren. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Wenn man das Projekt betrachtet, sieht man, dass es 
sich um fünf Häuser handelt, aber nur um ein Dach, welches diese verbindet. Selbstver-
ständlich ist es das Ziel, auf dem ganzen Dach eine PV-Anlage zu installieren, weil dies von 
der Flächeneffizienz her am geeignetsten ist. Das ist das Ziel und ist so vorgesehen. Ge-
mäss Projekt, welches auch im Rathaus mit Modell eingesehen werden kann, sind diese 
fünf einzelnen Häuser um den Hof mit einem Dach verbunden, welches für die PV-Anlage 
genutzt werden soll. 

Ursula Funk: Ich habe das Bauprojekt mit grossem Interesse verfolgt. Ich finde die Pla-
nung dieser fünf Mehrfamilienhäuser mit dem Innenhof vielversprechend. Ich hoffe zwar, 
dass im Innenhof noch etwas mehr Grün dominieren wird. Die Bäume sind zwar schön, 
aber ansonsten scheint es viel Kiesel zu haben und es besteht die Gefahr von Erhitzungs-
inseln. Als positiv werte ich die Verwendung von Holz aus dem Ortsbürgerwald, die Hei-
zung mit der Grundwasserwärmepumpe, die Photovoltaikanlage, die stattliche Anzahl von 
Veloeinstell- und Veloparkplätzen und die biodiverse Gestaltung der umgebenen Grünflä-
chen. Die Kosten der Umgebungsgestaltung erachte ich als sehr hoch. Wenn diese wirklich 
biodiversitär gestaltet werden soll, sollte dies nicht so teuer zu stehen kommen, wie mit 
ca. 600'000 Franken erwähnt. In Bezug auf die Kalkulation der zukünftigen Mietzinse un-
terstütze ich das Votum von Beatrice Klaus, indem man die geplanten Mietzinse nochmals 
überdenkt und diese nicht nur im oberen und mittleren Bereich ansiedelt, sondern auch 
speziell für Familien bezahlbaren Wohnraum schafft. Es fällt mir auf, dass in der sukzessi-
ven Planung der Besiedlung der Aarenau nur von Wohnungen und nicht auch von der Pla-
nung der sozialen Infrastrukturen, z.B. Kinderkrippen oder Einkaufsläden, gesprochen 
wird und ebenso wenig von den Konsequenzen für den öffentlichen Verkehr. Ich habe zum 
Beispiel erfahren, dass Leute, die auf den Bus warteten, nicht mitfahren konnten, weil der 
Bus bereits von Biberstein her überfüllt war. Es ist mir nicht klar, wie die zukünftigen Be-
dürfnisse in Bezug auf Kinderbetreuung, Kindergarten, Schulraum, Hort, öffentlicher Ver-
kehr, Einkaufsmöglichkeiten oder Quartiertreffpunkt abgedeckt werden soll. Es interessiert 
mich, welche Überlegungen sich der Stadtrat dazu macht. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Selbstverständlich macht sich der Stadtrat dazu auch 
seine Gedanken. Wir befinden uns aber in einem Bereich, in welchem sich die Ortsbürger-
gemeinde und die Einwohnergemeinde überschneiden. Gerade für die öffentlichen Institu-
tionen, wie Kitas, Schulen, aber auch öffentlicher Verkehr etc., ist die Einwohnergemeinde 
- auch hinsichtlich der ganzen Region - zuständig. Die sozialen Infrastrukturen verfolgen 
wir in diesem Gebiet weiter. Es steht uns ein Kirchgemeindehaus zur Verfügung, in wel-
chem Räume vermietet werden. Wir haben jetzt gerade für eine soziale Institution eine 
solche Lösung gefunden. Wir hatten als Stadt die Möglichkeit, im Zwinglihaus der Ref. 
Kirchgemeinde einen Raum zu mieten. Die Ortsbürgergemeinde ist Besitzerin des Schüt-
zenhauses. Dieser Treffpunkt ist von Dienstag bis Sonntag geöffnet. Zwar spürte man dort 
auch die Einschränkungen infolge Corona. Auf dem Areal des Baufeld 1 ist eine Kita vor-
handen und Kindergärten stehen zur Verfügung. Die Gesamterschliessung der Stadt durch 
den Busverkehr wird überprüft. Es ist auch uns bewusst, dass bei zusätzlichen Wohnungen 
auf einem Areal auch die Erschliessung des öffentlichen Verkehrs weiterentwickelt werden 
muss. Im Finanzplan der Einwohnergemeinde ist zudem ein zweiter Velowegübergang 
enthalten, da der Zurlindensteg sehr schmal ist. Die von Ursula Funk angesprochenen 
Themen der sozialen Institutionen, ÖV-Erschliessung, Schulräume, Kitas, Treffpunkte, ste-
hen in unserer Agenda. Bei verschiedenen Punkten wurden bereits gute Fortschritte er-
zielt. Auch die Mietsituation wird überdacht. Wir sind bestrebt, diese Ansprüche erfüllen 
zu können. 
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Willi Koch: Ich komme nochmals auf das Thema Parkplätze zurück. Die unterirdisch ge-
planten Parkplätze sind in Ordnung, aber nur zwei Besucherparkplätze sind zu wenig. Ich 
frage mich, ob die Leute, die dort wohnen, keinen Besuch erhalten. Ich wohne an der Neu-
enburgerstrasse. Dort befinden sich keine Besucherparkplätze, sondern lediglich öffentli-
che Parkplätze. Diese können von jedermann benutzt werden. Wenn ich ab und zu Besuch 
habe, kommen die Gäste möglicherweise mit zwei Autos. Ich kann mir nicht vorstellen, wo 
alle Leute - zum Beispiel an Weihnachten etc. - ihre Fahrzeuge abstellen sollen. Ausweich-
möglichkeiten in der Nachbarschaft stehen ja auch keine zur Verfügung. Müssen diese 
irgendwo auf der Strasse abgestellt werden? Dann kommt die Polizei. Ich weiss nicht, wes-
halb man so unrealistisch denken kann und einfach nur zwei Besucherparkplätze einplant.  

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Bei der Überbauung handelt es sich um das sechste 
Baufeld. Bei allen Baufeldern wurden die gleichen Kriterien angewendet. Der Verkehr in der 
Aarenau wird nicht zusammenbrechen. Es gibt Abschnitte, auf denen Strassenparkierun-
gen möglich und erlaubt sind. Es gibt wenig Parkierraum bei den Liegenschaften. Man will 
auch erreichen, nicht allzu viel Autoverkehr in den Quartieren zu haben. Es ist uns nicht 
bewusst, dass, beispielsweise an Weihnachten, das Quartier total mit Autos überstellt ge-
wesen wäre. Es ist Tatsache, dass an gewissen Spitzentagen in allen Quartieren mehr Ver-
kehr generiert wird. Dann kann der Strasse entlang parkiert werden. 

Willi Koch: Es stehen einfach keine Parkplätze zur Verfügung. Allenfalls kann beim Telli-
center noch parkiert werden. Aber ansonsten ist alles überstellt. Als Folge werden Fahr-
zeuge im Kreisel abgestellt, der eigentlich für die Feuerwehr und Notfahrzeuge freigehal-
ten werden sollte. Es stehen kaum Besucherparkplätze zur Verfügung und diese können 
von allen Leuten, auch solchen, die keine Gäste der dortigen Bewohner sind, benutzt wer-
den. Diese sind normalerweise auch gebührenpflichtig, ausser am Sonntag. 

Hanspeter Hungerbühler: Ich wohne seit kurzem in der Aarenau und möchte mich zu den 
Parkplätzen und zur Bussituation äussern. In diesem Gebiet gilt Blaue Zone. Vor meiner 
Wohnung stehen Bäume, dazwischen gibt es Lücken, wo Autos parkiert werden können. 
Ich denke, dass nach dem Bau der Mehrfamilienhäuser auf dem Baufeld 6 vor meiner Woh-
nung und in der Umgebung parkiert wird. Diese Möglichkeiten sind vorhanden. Der Bus 
fährt zu den Hauptzeiten viermal in der Stunde beidseits durch die Aarenaustrasse. ich 
sehe keine Busse, die überfüllt sind. Sie sind teilweise beinahe leer, teilweise gut ausgelas-
tet, aber überfüllte Busse habe ich noch nie gesehen. Ich möchte auch darauf hinweisen, 
dass es nicht nur Pizzakuriere sind, welche vorfahren. Es ist mir in der letzten Zeit aufge-
fallen, dass auch Grossverteiler intensiv Hauslieferungen vornehmen. Diese Tatsache muss 
bei der ganzen Realisation mitberücksichtigt werden. Ich besuche sehr oft den Laden und 
die Apotheke im Rombach. Wir sind mit Einkaufsmöglichkeiten gut erschlossen, aber ich 
finde es eine gute Idee, wenn man zusätzlich zum Zurlindensteg einen weiteren Übergang 
schafft, denn es gibt doch 40 neue Wohnungen. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Der Stadtrat verfolgt selbstverständlich die Verkehrs-
situation, weshalb dieses Projekt wiederaufgenommen wurde. Dieses besteht bereits, wur-
de vom Einwohnerrat seinerzeit jedoch abgelehnt, weil noch gar kein Baufeld vorhanden 
war. Jetzt mit der Realisation des sechsten Baufelds ist klar, dass die Frequenz dort auf 
verschiedene Achsen verteilt werden kann. Hinsichtlich des Busverkehrs zeigt unsere Er-
fahrung, dass viele Leute nicht mit dem Auto, sondern mit dem Velo unterwegs sind. Die 
Velofrequenz ist in der Aarenau, im Vergleich zu den anderen Quartieren, sehr hoch. Wir 
nehmen die vorgetragenen Punkte gerne entgegen und bitten Sie, Beobachtungen, die 
Ihnen missfallen, der Verwaltung oder dem Stadtrat zu melden. So können die Anliegen 
aufgenommen und weiterentwickelt werden. 
 
Nachdem keine weiteren Fragen mehr bestehen, gelangen wir zur Abstimmung 
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Antrag 
 
Für den Bau einer Wohnüberbauung auf dem Baufeld 6 in der Aarenau. basierend auf dem 
Bauprojekt des Architekturbüros Kim Strebel Architekten GmbH, Aarau, wird ein Baukredit 
von 18'950'000 Franken inkl. MWST (zuzüglich allfälliger teuerungsbedingter Mehrkosten, 
Schweizerischer Baupreisindex Nordwestschweiz Hochbau, Stand Oktober 2020) bewilligt 
und der Stadtrat zur allfälligen nötigen Darlehensaufnahme ermächtigt. 
 
Beschluss 
 
Grossmehrheitlich, mit einer Gegenstimme, wird der Baukredit von 18'950'000 Franken 
inkl. MWST (zuzüglich allfälliger teuerungsbedingter Mehrkosten, Schweizerischer Bau-
preisindex Nordwestschweiz Hochbau, Stand Oktober 2020) für den Bau einer Wohnüber-
bauung auf dem Baufeld 6 in der Aarenau, basierend auf dem Bauprojekt des Architektur-
büros Kim Strebel GmbH, Aarau, bewilligt und der Stadtrat zur allfälligen 
Darlehensaufnahme ermächtigt. 
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Traktandum 8 
8. Fest legung der Anz ahl M it g lieder der Ort sbürgerf inanz kommission für die Amt sdauer 2022 - 2025 

Festlegung der Anzahl Mitglieder der Ortsbürgerfinanzkommission für die Amtsdau-
er 2022 - 2025 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Bei diesem Traktandum geht es um die Planung der 
nächsten Legislatur, welche von 2022-2025 dauert. Es muss bestimmt werden, wie viele 
Mitglieder die Ortsbürgerfinanzkommission haben soll. Der Stadtrat sieht keine Gründe für 
eine Anpassung der aktuellen Anzahl Mitglieder der Ortsbürgerfinanzkommission. Sie be-
steht derzeit aus sieben Mitgliedern. Die Ortsbürgerfinanzkommission verzichtet auf ein 
Votum. Gibt es aus der Versammlung irgendwelche Bemerkungen, Fragen oder Erkennt-
nisse? Dies scheint nicht der Fall zu sein. 
 
Antrag 
 
Die Zahl der Mitglieder der Ortsbürgerfinanzkommission für die Amtsdauer 2022 - 2025 
wird auf sieben festgesetzt. 
 
Beschluss 
 
Einstimmig wird beschlossen, die Anzahl der Mitglieder der Ortsbürgerfinanzkommission 
für die Amtsperiode 2022 - 2025 auf sieben zu belassen. 



 

Ortsbürgergemeindeversammlung vom 14. Juni 2021 

Seite 20 von 23 

Traktandum 9 
9. Versch iedenes und Umfrage 

Verschiedenes und Umfrage 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Ich informiere Sie gerne über weitere Themen: 
 
Restaurant Roggenhausen 
 
Die Realisierung des Umbaus des Restaurants Roggenhausen verzögert sich weiter. Infolge 
mangelnder Ressourcen beim Stadtbauamt und der Kündigung der zuständigen Projektlei-
terin kann die Ausschreibung der Architekturleistungen erst nach den Sommerferien 2021 
erfolgen. Es wird vermutlich Herbst 2021, bis eine entsprechende Architektin oder ein ent-
sprechender Architekt gewählt werden kann. Damit kann der Baukredit frühestens an der 
Winter-Gemeindeversammlung 2022 zum Beschluss vorgelegt werden. 
 
Wildgehege Wildschweine 
 
Die Baubewilligung ist seitens Kanton Solothurn und Aargau noch ausstehend. Aufgrund 
einer Überlastung beim Kanton Solothurn ist es fraglich, ob diese noch rechtzeitig eintref-
fen wird, damit die Arbeiten im 2021 abgeschlossen werden können. Allenfalls kommt es 
zu einer Etappierung, indem ein Teil dieses Jahr ausgeführt wird und der andere erst im 
nächsten Jahr. Grundsätzlich sind wir bei diesem Projekt aber auf Kurs. 
 
Ortsbürger-Delegiertenversammlung 2023 
 
Die Ortsbürger-Delegiertenversammlung der schweizerischen Ortsbürgergemeinden wird 
2023 in Aarau stattfinden. Zum Anlass werden 300 - 400 Teilnehmer*innen erwartet, wel-
che sich im KuK und in der ganzen Stadt zwei Tage lang, nämlich am 9. und 10. Juni 2023, 
aufhalten werden. Es gibt eine Delegiertenversammlung, ein Galadiner und es werden ver-
schiedene Besichtigungen und Führungen in Aarau angeboten. Der ganze Anlass wird von 
einem OK mit dem Co-Präsidium Ruedi Donat und Regierungsrat Markus Dieth und ver-
schiedenen Mitgliedern aus der Region und des Kantons vorbereitet. Von unserer Seite aus 
ist Christian Oehler im OK vertreten. Aarau Info und auch die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Abteilung Ortsbürgergut und Mietliegenschaften unterstützen das Ok bei ihrer 
Arbeit. 
 
Baurechtsvertragsanpassungen 
 
Der Stadtrat nimmt derzeit verschiedene Baurechtsvertragsanpassungen vor. Die Anpas-
sungen erfolgen ca. alle 10 Jahre. Es ist meistens der Fall, dass ein m2-
Baurechtsflächenpreis erhöht wird, von rund 250 - 300 Franken auf ca. 600 - 650 Franken. 
Dadurch, dass derzeit aber bedeutend tiefere Zinssätze gelten, ist es häufig so, dass die-
ser Baurechtszins praktisch konstant bleibt oder sogar tiefer ausfällt. 
 
Daten und Termine 2021 
 
Wie bereits kommuniziert findet am 11. September 2021 im Forstwerkhof Distelberg der 
Waldrundgang statt. Die Winter-Ortsbürgergemeindeversammlung wird am 15. November 
2021 im KuK abgehalten. 
 
Gibt es noch Fragen aus der Versammlung? 
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Gustav Werder: Nach Meiner Auffassung ist es an der Zeit, dass wir uns über die langfris-
tige Finanzpolitik unserer Ortsbürgergemeinde Gedanken machen. Der Stadtrat und die 
Ortsbürgerfinanzkommission orientieren uns über Budget und Rechnung. Auch zu Kredi-
tanträgen nimmt die OFK Stellung. Über die mittelfristige Entwicklung hingegen erhalten 
wir selten Informationen. Heute, zum Beispiel, im Zusammenhang mit dem Neubau auf 
dem Baufeld 6, wird festgehalten, dass im Jahr 2023 der Finanzfehlbetrag 20 Mio. Franken 
beträgt. Diesem steht ein Finanzvermögen von rund 160 Mio. Franken gegenüber. Dies 
entspricht einer Verschuldung von 12.5 %, was als sehr tief zu betrachten ist. Dieser Mei-
nung kann ich mich voll und ganz anschliessen. In der AZ vom 29. Mai 2021 war zu lesen: 
"Dank Kiesabbau in Staufen können die Ortsbürger in den nächsten 20 Jahren weitere 10 
Mio. Franken einnehmen". Der Ortsbürgergemeinde geht es grundsätzlich glänzend. Diese 
Einnahmen fliessen jährlich in die Erfolgsrechnung. Vorgesehen sind 400'000 Franken, so, 
dass das operative Ergebnis besser aussieht. Dieses Geld steht also nicht für Investitionen 
zur Verfügung. Heute wurde auch erwähnt, dass die Investition im Zusammenhang mit der 
Garage in der Telli aus dem Fonds finanziert werden kann. Aus dem Fonds kann aber 
überhaupt nichts finanziert werden. Über einen Fonds kann man lediglich etwas abschrei-
ben. Es stehen auch weitere, bereits beschlossene Investitionen bevor. Einerseits das Pro-
jekt Roggenhausen, andererseits die Sanierung der Wohnungen in der Telli und last but 
not least der Beitrag an das Stadion. Auch diese Projekte bewegen sich in einer vertretba-
ren Grössenordnung. Ein Blick in den Finanzplan zeigt jedoch, dass weitere grosse Aufga-
ben geplant werden. Der Stadtrat, die Verwaltung und die zuständigen Kommissionen 
rechnen mit Schulden von 71 Mio. Franken Ende 2024 und Fr. 74 Mio. Franken Ende 2025. 
Selbstverständlich wird es Verschiebungen geben, aber schlussendlich sind diese Arbeiten 
aufgegleist und es wird daran gearbeitet. Soll oder darf sich die Ortsbürgergemeinde in 
diesem Ausmass verschulden? Wir sind keine Investitionsfirma. Fremdkapital muss ver-
zinst werden. Der Finanzplan rechnet mit einem Prozent. Dass die Zinsen auch steigen 
können ist nicht ausgeschlossen. Das meine nicht ich, das meint Nationalratspräsident 
Jordan. Ich beantrage deshalb, dass der Finanzplan Teil des jährlichen Budgets wird, damit 
sich jeder Ortsbürger, welcher sich für die zukünftige Entwicklung interessiert, informie-
ren kann. Es wird nicht Aufgabe sein, über den Finanzplan abzustimmen. Er dient lediglich 
der Information. Hingegen könnten unter dem Traktandum Verschiedenes und Umfrage 
durchaus Überlegungen eingebracht werden. Demokratie bedeutet für mich mehr, als am 
Ende nur Ja oder Nein sagen zu dürfen. Ich wiederhole deshalb meinen Antrag: "Der Fi-
nanzplan wird als Anhang mit dem Budget veröffentlicht". Ich bitte Sie, diesen Antrag zu 
unterstützen. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Es ist Tatsache, dass wir bis anhin im Budget den 
Finanzplan nicht veröffentlicht haben. Diesen Wunsch können wir aber aufnehmen. Man 
muss aber beachten, dass Zahlen auf zehn Jahre hinaus nicht bis ins Detail berechnet 
wurden. Die angesprochene Verschuldung von 70 Mio. Franken basiert auf einer Berech-
nung unter der Voraussetzung, dass man im 2021 oder im 2024 eine substanzielle Inves-
tition in ein Hochhaus im Torfeld Süd tätigen kann. Es steht jedoch fest, dass die Umset-
zung im 2023 oder 2024 nicht der Fall sein wird. Gleichzeitig können wir im Moment sehr 
gute Erträge verbuchen. Wir budgetieren sehr vorsichtig. Das Ergebnis der letzten Jahre ist 
regelmässig besser ausgefallen, als budgetiert. Ich nehme das Begehren gerne mit, mit 
dem Budget eine Finanzplanung vorzulegen. Wie detailliert diese ist, wird sich herausstel-
len. Ich möchte gerne wissen, wer den Antrag von Gustav Werder - eine Finanzplanung mit 
dem Budget mitzuliefern - unterstützt und nehme daher eine Konsultativabstimmung vor. 
 
Dies Konsultativabstimmung zeigt, dass 16 Ortsbürgerinnen und Ortsbürger den Antrag 
von Gustav Werder unterstützen. Wir werden prüfen, wie wir den Finanzplan im nächsten 
Budget abbilden können. 
 
Nachdem das Wort nicht weiter verlangt wird, kommen wir zur 
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Verabschiedung von Margrit Röthlisberger 
 
Sie alle haben in den letzten Jahren mitbekommen, dass Margrit Röthlisberger eine unse-
rer aktivsten Unterstützerinnen der Ortsbürgergutsverwaltung war. Sie hat ihre Arbeit am 
1. Mai 2006 als Sachbearbeiterin der Liegenschaftsverwaltung aufgenommen. Sie wurde 
am 9. Dezember 2014 unter anderem in den Stiftungsrat der Pensionskasse der Stadt Aar-
au gewählt, welcher auch die Angestellten der Ortsbürgergemeinde angeschlossen sind. 
Sie hat bis am 31. März 2019 - dem eigentlichen Tag ihrer Pensionierung - die Sektion 
Liegenschaften der Ortsbürgergemeinde geleitet. Sie hat diese Arbeit sehr engagiert aus-
geführt. Sie wollte am 31. März 2019 ihre Anstellung nicht beenden, sondern noch weiter-
arbeiten. Nach dem Abgang des letzten Oberförsters hat sie auch noch die Leitung der 
Abteilung Ortsbürgergutsverwaltung übernommen. Jetzt gelangt aber diese Phase an ein 
Ende. Wie bereits erwähnt, hat Daniel Müller die neu strukturierte Abteilung übernommen. 
Wir danken Margrit Röthlisberger für ihre grosse Arbeit in den letzten 15 Jahren. 

Margrit Röthlisberger: Es war für mich eine riesen Freude, für die Ortsbürgergemeinde 
arbeiten zu dürfen. Ich war sehr gerne in dieser Firma tätig. Ich habe mich immer als 
Treuhänderin, und nicht als Verwalterin des wertvollen Ortsbürgerguts gefühlt. Das heuti-
ge Votum über den Schachen hat mich sehr gefreut. Es sind Juwelen, welche die Ortsbür-
ger haben und diese in vorbildlicher Art und Weise nutzen und vermehren und auch der 
Öffentlichkeit zur Verfügung stellen. Sie haben auch heute dem Stadtrat und der Verwal-
tung Ihr Vertrauen geschenkt, damit sich die Aarenau weiterentwickeln kann. Über die 
Kreditzustimmung habe ich mich ebenfalls sehr gefreut. Ganz speuziell freuten mich stets 
die ganz kritisch und kreativen Voten. Ich finde die Politik der Ortsbürger eine richtige 
Kultur. Ich danke Ihnen und auch dem Stadtrat für Ihr Vertrauen und die netten Worte zur 
Verabschiedung. 

Hanspeter Hilfiker, Stadtpräsident: Wir sind am Schluss unserer Ortsbürgergemeindever-
sammlung. Ich bitte Sie, den Saal sektorenweise zu verlassen. Leider können wir keinen 
Apéro anbieten. Wir haben aber beim Ausgang ein Präsent aus unserem Ortsbürgerwein-
berg zum Mitnehmen vorbereitet. Gleichzeitig darf auch noch ein Exemplar der aufgeleg-
ten Neujahrsblätter mitgenommen werden. Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Erscheinen und 
wünsche Ihnen einen schönen Abend. 
 
Schluss der Versammlung: 20.45 Uhr 
 
 
Der Stadtpräsident: 
Dr. Hanspeter Hilfiker 
 
 
Der Stadtschreiber: 
Daniel Roth 


